Geistliche Führung
(Aus dem Buch „Der geistliche Führer“, verfasst von Ludwig de Ponte,
 hier auszugsweise kurz zusammengefasst von Peter Gurten) 
Zur Einleitung
Ziel: 
Die Beschauung und die Anschauung seiner Gottheit sowie                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                  die Liebesvereinigung mit Gott, als Vorgeschmack der ewigen Glückseligkeit.
Hilfs-
1. die innere Erleuchtung und Unterweisung,
mittel:
welche von Gott kommen.

2. die äussere Leitung eines Lehrmeisters

(Lesung geeigneter Bücher).

3. unser eigener Fleiss und Zeitaufwand.
I.
Die Seligkeit des Lebens besteht in der vollkommenen Beschauung 
         und in der Liebesvereinigung mit Gott
4 Akte:
Dieses Schauen begreift in sich die 4 Akte des beschaulichen Lebens:
1. Gott suchen, 2. Gott finden, 3. ihn fühlen und mit ihm vereinigt werden, 4. ihn geniessen.

- Gott ist an jedem Ort (allgegenwärtig), er ist in uns und gibt uns Sein, Leben und Bewegung.

- Gott ist reiner Geist und kann nur durch die geistigen Kräfte der Seele erfasst werden.  

- Das Gott suchen, Gott finden, ihn fühlen und mit ihm vereinigt werden sowie ihn geniessen kann somit nicht anders als geistig geschehen; es kann aber an jedem Orte geschehen durch die Übungen des beschaulichen Lebens.
Gott

suchen:
Wir suchen Gott durch Lesung und Betrachtung dessen, was er von sich geoffenbart hat, verbunden mit liebendem Gebet, dass er sich selbst auch uns offenbart.
Gott

finden:
Wir finden Gott, wenn wir sein göttliches Wesen und seine Vollkommenheiten erforschen und mit dem Auge des Glaubens durchdringen, das durch das himmlische Licht erleuchtet ist; und dies ist das eigentliche Geschäft der Beschauung.
Gott 

fühlen und
Wir fühlen ihn und werden mit ihm vereinigt, wenn wir ihn von 
sich ihm
 ganzem Herzen lieben und so unser Geist mit seinem Geiste 
vereinigen:
 verbunden wird durch das Band der Liebe. (Siehe auch Anhang.)
Gott
Wir geniessen ihn endlich, wenn wir in diese Erkenntnis und Liebe 
geniessen: 
einen Teil seiner Gnaden und Gaben schöpfen, die unsere Seele bereichern und mit Frieden, Freude und mit dem höchsten Gut erfüllen, das alle Güter in sich begreift.
Wie sehr du ihn auch immer erkennen und lieben magst, so musst du ihn dennoch immer wieder suchen, auf dass du ihn noch mehr kennen und lieben lernst.
Von der inneren Ruhe, der Musse, 

dem Stillschweigen und der inneren Einsamkeit
Die Erhabenheit des beschaulichen Lebens wird durch verschiedene Namen und Gleichnisse bezeichnet, die alle Ruhe und Erquickung bedeuten.


Heilige
1. Man nennt sie heilige Musse, nicht als wenn die Seele
Musse:
müssig wäre, sondern weil in der Beschauung alle mühevollen Werke des Leibes aufhören und alle Kümmernisse und Ängstlichkeiten zur Ruhe kommen; weil alle Einbildungen und Meinungen des unsteten Herzens ferne bleiben, indem die Beschauung alle Vorstellungen und Neigungen in grosser Ruhe ganz allein auf Gott hinrichtet, um in Ruhe seine Worte zu vernehmen.
Die Liebe zur göttlichen Wahrheit treibt uns an, diese heilige Musse zu suchen.
Still-
Still-
schweigen:
2. Die Beschauung wird aber auch das Stillschweigen der Seelenkräfte genannt, weil in derselben die Worte, die Verschiedenheit und Menge der Einbildung aufhören. Man merkt  und hört hier nämlich nur auf Gott, schaut ihn in ruhigem Schauen ohne das Geräusch, welches das viele Denken und Sinnen mit sich bringt. Es ist jedoch kein stummes Schweigen, denn die Seelenkräfte, die schweigen, und sich nicht mit den Geschöpfen  beschäftigen, reden voll Freundlichkeit und Liebe mit ihrem Schöpfer.
Innere

Einsamkeit
3. Die Beschauung heisst ferner innere Einsamkeit, weil der Geist im Innersten gesammelt, ganz allein mit Gott ist, und wenn man alle Dinge dieser Welt und sich selbst vergessen hat. 

„Er sitzt einsam und schweiget, weil er sich erhebt über sich selbst“ (Klagl 3,28).
Dieser Ort ist das Klösterlein, die Klausur der Seele, wo der Geist zur Beschauung sich sammelt, Himmlisches denkt, vom Irdischen scheidet, von den weltlichen Gedanken sich entfernt, die sinnlichen Bewegungen unterdrückt, in Gott sich ergötzt, die Wonne der Engel geniesst, im  Buche des Lebens liest; wo sie eingeht in die Allmacht des Vaters, schauet die Weisheit des Sohnes, die Gütigkeit des heiligen Geistes liebt und von allen drei göttlichen Personen himmlischen Trost empfängt.
Von der geistigen Ruhe, verglichen mit dem Schlafe,

dem Tode und Grab

Die Vortrefflichkeit und die Ruhe der Beschauung haben noch einen höheren Grad: 
Geistiger
Man nennt ihn auf dieser Stufe den geistigen Schlaf oder 
Schlaf:
Schlummer der Seele in dem Ruhebettlein des Herzens.  Nicht die inneren Kräfte schlafen, sondern nur die niederen Sinne  und Vermögen hören auf zu wirken.

Tod:
Die Beschauung wird auch Tod genannt, wegen der vollkommenen Ruhe, die sie bringt, so dass sie alle Dinge dieser Welt fahren lässt, gleich als wäre sie in der Beschauung ihnen allen gestorben.

Grab:
Die Beschauung wird auch Grab der beschauenden Seelen genannt; so wie das Grab der Ort ist, an dem der Leib verborgen wird, so ist die Beschauung der Ort, wo die Seele sich verbirgt.
Das Land  
Es ist dies das Land der Verheissung, das in der Schrift 

der Ver-
auszeichnungsweise den Namen „Ruhe“ trägt (Ps 94.11). Hier
heissung:
ist das Manna, die Milch und der Honig himmlischer Tröstungen 
zu finden; der Eingang in dasselbe wird nur denjenigen gestattet, welche durch die Wüste der Busse mit heiligem Ernste und Eifer durchgekommen sind. 
II.
Von der Vorbereitung zur vollkommenen Beschauung, die eine besondere Gabe Gottes ist, und nicht allen verliehen wird 
Berufung:
Bedenke, dass du ohne besondere Beihilfe Gottes dem Gebete und der Betrachtung nicht obliegen kannst; um wie viel weniger wirst du ohne den Beistand Gottes die Beschauung nicht erlangen können. Dazu braucht es weit mehr Licht und Gnade vom Himmel; dazu wird eine besondere innere Berufung erfordert. Denn ohne  diese Berufung hätten wir die notwendige Kraft nicht dazu.
Tätiges
Willst du den Gipfel der Beschauung ersteigen, so prüfe dich zuvor
Leben: 
auf der Ebene des tätigen Lebens; frage dich, ob kein Verlangen, 
dem Nächsten zu schaden in dir sei; ob du geduldig leidest, wenn etwas Widerwärtiges dich trifft; ob du über den Besitz der zeitlichen Güter dich übermässig freuest; ob du über einen Verlust derselben nicht zu sehr trauerst. Erst wenn dem nicht so ist, kannst du in den Übungen der Beschauung Trost und Erquickung finden.
Tugend- 
Die Vollkommenheit muss man allmählich sich erwerben durch
übungen:
verschiedene Tugendübungen. Es müssen also Verdienste, es 
müssen die Übungen des tätigen Lebens vorangehen, dann erst gibt Gott das Vollkommene, das im beschaulichen Leben liegt.
Gehorsam:
David sagt: „Von deinen Geboten kommt meine Einsicht her“   

(Ps 118.104), d.h. Der Wonnegenuss der Beschauung gebührt einzig nur dem Gehorsam in den Geboten.

Der hl. Gregorius sagt: Halte dich für einen unnützen Knecht und glaube fest, du werdest diese Gabe aus lauter Gnade von Gott empfangen, wenn es ihm gefallen wird, sie dir zu geben.

Ursachen, um derentwillen man die Gnade der Beschauung nicht erlangt
Zweifache
Die einen haben ihren Grund in der Schuld, die andern sind 

Ursachen: 
unverschuldet.
Die erstern und gewöhnlichern Ursachen sind nach Job:

· die Lustiglebenden, welche den Lüsten ihres Fleisches und den Neigungen ihres Eigenwillens folgen;

· die sich in zahllosen Geschäfte versenken und durch Sorgen und Kümmernisse beunruhigend, durch Leidenschaften hin und her geworfen und durch den Biss der Sünde gequält werden;
· jenen Menschen, die stolzen und aberwitzigen Herzens selbst weise und klug zu sein dünken;
· allen derjenigen, welche ein fleischliches und weltliches Leben führen ohne Abtötung ihrer selbst.
Die andern Ursachen sind:

· Mangel an natürlicher Anlage oder einer Leibesbeschaffenheit;

· die Ordnung von Gottes Vorsehung in Bezug auf die Regierung
der Kirche.    
Allen insgesamt bietet Gott die Gabe des Gebetes an und die innerliche Vertraulichkeit mit ihm.
III.
Vom Wesen der Beschauung, von den Wirkungen, Gaben und Erleuchtungen des Heiligen Geistes, und von ihren erstaunenswürdigen Eigenschaften
Zweck:
Die Beschauung hat nach der Lehre des hl. Thomas zu ihrem Zweck und Hauptgegenstand Gott selbst; sie besteht in einem süssen, ruhigen und lieblichen Schauen der ewigen  Wahrheit ohne allen Einfluss des Unständigen im menschlichen Sinnen und Denken.

Ursprung:
Die Beschauung hat, wie derselbe Heilige sagt, ihren Grund und Ursprung in der Liebe, und nimmt mit ihr zu. 
Liebe und
Die flammende Liebe zu Gott treibt uns an, dahin unsere Blicke zu 
Erkenntnis:heften, wo der Schatz ist, den unser Herz liebt; wir verlangen nun, denjenigen zu sehen und zu betrachten, den wir so sehr lieben.
Sind wir mit ihm durch solche Liebe verbunden, so wächst unsere Erkenntnis immer mehr und unser Schauen wird immer klarer. 
Die Liebe brennt und leuchtet wie das Feuer; im Willen brennt es, den Verstand erleuchtet es, es bewirkt das höchste Gefühl der Güte, die der Geist erkennt und liebt, und mit der er vereinigt wird. 
- 
Lieben und Erkenntnis sind die beiden Augen zum Schauen Gottes.
- 
Durch die Erkenntnis wird die Liebe entflammt und aus der Liebe erwächst hinwiederum die Erkenntnis. 
Betrachtung/ Der Betrachtende erhebt sich auf den Stufen des Nachdenkens
Beschauung: und der Anmutungen, gleich einem, der auf einer Leiter von Sprosse zu Sprosse aufsteigt. So schaut die Betrachtung zuerst auf die in den sichtbaren Dingen verborgenen unsichtbaren Wahrheiten und erhebt sich vom Sichtbaren zum Unsichtbaren.
Der Beschauende aber erhebt sich gleich einem Vogel durch den Schwung seiner beiden Flügel, durch Erkennen und Lieben zugleich. Die Beschauung aber geniesst die Frucht dieser Mühe (der Betrachtung), indem sie ihr Geistesauge, ihre Liebe, ihren Geschmack oder ihre Ergötzung ganz auf diese unsichtbaren Wahrheiten hinrichtet, sich an ihrem Schöpfer ergötzt, und ihn mit sich und sich mit ihm vereinigt.
Von den 7 Gaben des Heiligen Geistes


Weil alles, was man sieht und was geoffenbart wird, Licht ist und vom Licht geoffenbart wird, reicht zum genannten Schauen das natürliche Licht unseres Verstandes nicht hin, wenn es nicht durch das göttliche Licht unseres Glaubens erleuchtet wird. Erst durch die Erleuchtungen des heiligen Geistes kommt die Vollkommenheit zu Stande; sie ist das besonders wirksame Licht, wodurch dieser göttliche Geist seine Geheimnisse uns offenbart, uns für dieselben begeistert und in der Beschauung derselben uns leitet. Damit wir uns aber von diesen göttlichen Erleuchtungen leiten und regieren lassen, gibt er uns seine sieben Gaben: die Gabe der Weisheit, der Erkenntnis, der Wissenschaft, der Stärke, des Rates, der Frömmigkeit und der Furcht des Herrn. 
Er stärkt uns aber auch in den heroischen Werken der übernatürlichen Beschauung. 
Vier Eigenschaften der Beschauung
Aus diesen Gaben und Erleuchtungen entspringen nun erhabene Eigenschaften der Beschauung:

1. die Erhebung des Geistes über sich, so dass er nach dem Ausspruch des Apostels „seinen Wandel im Himmel hat“ (Phil 3.20).Gott öffnet den Betenden und Anklopfenden die Pforten des Himmels zu einem der beiden nachstehenden Zwecken: Der erste Zweck ist, dass er ihnen etwas von dem geben will, was sie bitten, ohne dass sie hinaufsteigen und ihnen der Eingang in jenes Vaterhaus gestattet wird. Der andere Endzweck ist, dass sie hinaufsteigen und hineingehen, um Ruhe zu finden in Gott und im Umgange mit ihm zu bleiben.
2.  eine gänzliche Hingabe des Geistes an die Dinge, die er beschaut. Diese Hingabe besteht darin, dass der Geist alles Irdische vergisst, als wäre er gar nicht auf Erden; er hängt nun ganz an Gott und an dem, was er in ihm schaut und von ihm sagen hört.
3. die Bewunderung, die durch die Neuheit und Grösse der göttlichen Dinge, die hier geoffenbart werden, erweckt wird.
Weil die grossen Werke Gottes und seine Vollkommenheiten unendlich, seine Werke und Wohltaten unzählig, die Offenbarungsweisen so vielfältig, und alles in Gott so wunderbar ist, so fehlt es nie an neuem Stoff zur Bewunderung. Wunderbar ist Gott in sich selbst, wunderbar in seinen Eigenschaften, wunderbar in seinen kleinen und grossen Werken, wunderbar in seinen Heiligen und in dem, was er in ihnen wirkt.
4. die Süssigkeit. Sie ergötzt sich nämlich an den ewigen Dingen, die sie erkennt und liebt und bewundert.
Diese Wonne ist so gross, weil Gott selbst, geschaut und geliebt mit flammender Liebe und ersehnt mit innigem Verlangen, ihr Urquell ist, ihr Gegenstand und ihr Endzweck.
IV.

Von den verschiedenen Wegen der Beschauung

Verschieden und verborgen sind die Wege, auf denen die Gerechten von Gott das Licht der Beschauung und die Glut der göttlichen Liebe gewinnen. 

- Die Einen halten sich auf dem Weg der Geschöpfe. Sie lesen im Buche der Geschöpfe, das der Schöpfer selbst geschrieben hat. (Siehe im Anhang.)
- Andere lernen aus den Werken, die Gott an ihnen tut, und aus den Namen, die er sich selbst gibt, die Gottheit erkennen, die sie bezeichnen.

- Wieder andere, welche das Langwierige dieses Weges erkennen, gehen einen segensreichen Weg, den durch Gebete und inbrünstiges Flehen.

- Manche halten sich auf dem Wege des Glaubens und der Liebe und erwecken diese göttlichen Tugenden immer wieder durch ihre Werke und Übungen.

- Einige werden auf Wegen geführt, die nicht so leicht zu wandeln, die ausserordentlich sind, und haben nur dem Antrieb des göttlichen Geistes zu folgen.

- Andere gehen auf dem Wege der inneren Erfahrungen, auf dem sie Gott aus Erfahrung kennen lernen. 
Unsere Pflicht ist nur dies, dass wir demütig zum Herrn, „der der Weg, die Wahrheit und das Leben ist“, flehen, er wolle uns auf dem Wege führen, auf dem wir am meisten Licht gewinnen können, um seine ewige Wahrheit zu schauen, und am meisten Liebesglut, um das ewige Leben zu lieben,  zu erlangen.

V.

Von einer sehr erhabenen und nützlichen Beschauungsweise

Von dem, was der Apostel Paulus „ein  Begreifen der Breite, Länge, Tiefe und Höhe Gottes“ nennt, wodurch wir erfüllt werden mit aller Fülle Gottes…
	…dass ihr mächtig gestärkt werdet durch seinen Geist am innern Menschen, dass Christus durch den Glauben in euren Herzen wohne, und ihr in der Liebe festgewurzelt und gegründet seid, damit ihr mit allen Heiligen zu begreifen vermöget, welches sei die Breite und die Länge, und die Höhe und die Tiefe, damit ihr auch erkennt, dass die Liebe Christi alle Wissenschaft weit übersteigt, auf dass ihr mit aller Fülle Gottes erfüllt werdet. (Eph 3.14-19)




Der Weg des Glaubens und der Liebe:
Glaube
1. Jener Grad des Glaubens, vermöge dessen Christus, unser Herr,


in uns wohnt, und zwar nicht allein in unserem Verständnis, indem er dasselbe durch sein Licht so erleuchtet, dass wir ganz zuversichtlich glauben, was er geoffenbart hat, sondern auch in unserem Herzen, in unserem Willen, indem er unser Herz an die Geheimnisse des Glaubens und an dem in unserem Innern erleuchtenden Lehrer fesselt… Denn der Glaube schaut den Herrscher als den im Herzen Gegenwärtigen.  Und so wird das Wort erfüllt: „Der Gerechte lebt aus dem Glauben.“ (Rö 1.17) 
Der Gerechte lebt aus dem Glauben, und durch den Glauben wohnt Christus in dem Gerechten; denn was immer dieser denkt, verlangt, redet und tut, das tut er im wirksamen Glauben an die Gegenwart seines Gottes, und im Glauben an das, was er geboten und verboten, was er verheissen und gedroht hat.
Liebe
2. Eine Liebe, die uns als die Wurzel und Grundlage unseres Lebens dienen kann, und die wir dann in der Tat in unseren Seelen begründen. Ist die Leben gebende Liebe eingewurzelt, so erwächst bald der Baum der Tugenden, der Baum aller guten Begierden und Werke. So kommt es, „dass alles in der Liebe, in der wirksamen Liebe zu Gott und Christus geschieht“.
Dahin deuten die Worte des Apostels: „Auf dass ihr erfüllt werdet mit aller Fülle Gottes“, d.h. mit allen Gaben, womit er seine Freunde zu erfüllen pflegt, so dass euer Geist erfüllt wird mit dem Heiligen  Geist, eure Seele mit dem Glanz seiner göttlichen Gnade, alle eure Kräfte mit den Werken aller Tugenden. Es wird hier euer Gedächtnis erfüllt mit der Gegenwart Gottes und mit heiligen Gedanken; euer Verstand wird erfüllt mit der Erkenntnis Gottes, die eindringt in seine Geheimnisse; euer Wille wird erfüllt mit heiligen Liebesbegierden und erfüllt nun genau das Gebot der Liebe, die seinen Geist, seine Seele und alle ihre Kräfte belebt. 
Die vollkommene Beschauung sucht Gott zu erfassen und festzuhalten durch Erkenntnis und Liebe mit aller möglichen Vollkommenheit; indem sie eindringt in jene vier Vollkommenheiten, die der Apostel „Länge, Breite, Höhe und Tiefe Gottes“ nennt.

Vier Eigenschaften der grossen Werke  Gottes

Die Breite
 ist seine unermessliche Grösse, gemäss welcher er alle nur denkbaren Vollkommenheiten und Auszeichnungen der Weisheit, Güte, Macht, Klugheit und Barmherzigkeit in sich begreift.
Die Länge 
Es ist dies seine unveränderliche Ewigkeit, die weder einen Anfang hatte, noch ein Ende haben wird, weder in sich überhaupt, noch in irgend einem Teil von sich. Die drei Personen der Gottheit sind nämlich in der Weise ewig, dass nicht eine älter sein könnte als die andere.
Die Höhe
bzw. die Erhebung begreift in sich die unendlichen Stufen der höchsten  Vollkommenheit, die er in seinem Wesen und in allen seinen Eigenschaften besitzt.
Die Tiefe 
Die Beschauung gelangt endlich zur Tiefe Gottes, nämlich des tiefsten Abgrundes seiner verborgenen Gerichte in den Werken, die von seinem freien, von seinem höchsten Willen ursprüngen.

In der nachstehend angegebenen Weise hat die Beschauung den Zweck, uns dahin zu führen, dass wir die alle Wissenschaft übertreffende Liebe Christi kennen lernen. Wir sollen erkennen lernen, dass die Liebe Christi alle Erkenntnis weit übersteigt.                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                   
	„So hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingebornen Sohn dahin gab, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht verloren gehe, sondern das ewige Leben habe“. Joh 3,16



Vier Eigenschaften der vollkommenen Liebe Gottes

Die Höhe
Aus diesen Worten können wir entnehmen, dass die göttliche Liebe in ihrer höchsten Erhabenheit darin sich kund gegeben hat, dass er uns die edelste Gabe, seinen eingebornen Sohn geschenkt hat.
Die Tiefe
Ferner sehen wir hier die Tiefe der Liebe, dass er dieses Geschenk der Welt gegeben hat, da sie voll von Sünden war, und wo Gott, der Herr, so tief sich erniedrigte, als er nur immer konnte, wo er gleichsam einer aus uns, aus der sündigen Welt wurde, nicht sündig wie wir, aber leidend wie wir.
Die Breite
Die Breite der Liebe leuchtet daraus hervor, dass er sich hingab für alle Menschen in der Welt, die an ihn glaubten, ohne einen einzigen auszunehmen; und dass er diesen allen jede Art geistiger Güter, deren sie nur immer empfänglich waren, mitteilte.
Die Länge
Die Länge der Liebe aber begreift sich in der Dauer dieser Gabe und aller Güter bis in jenes Leben, das, weil es ewig ist, kein Ende haben wird.

Vier Eigenschaften der vollkommenen Liebe Jesu Christi

Die Höhe
Ihre Höhe ist die innigste Vereinigung mit Gott, den man liebt von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von ganzem Gemüte und aus allen Kräften.
Die Tiefe
Die Tiefe, auf die sie sich gründet, ist die Verleugnung seiner selbst in allen Dingen, welche diese Liebe hindern, und die Übernahme jeglicher Verachtung, um diese Liebe zu erhalten und zu vermehren.

Die Breite
Die Breite dieser Liebe ist die Ausübung des göttlichen Willens in allem, was das Gesetz der Liebe gebietet und anrät, ohne alle Ausnahme. So müssen wir unsere Liebe erweitern, dass wir alle Menschen, Freunde und Feinde, und alles in Gott und wegen Gott lieben können, und zwar in der Weise, wie Gott es will.
Die Länge
Die Länge der Liebe ist die Ausdauer und Beharrlichkeit in diesem allem bis ans Ende und die ganze Ewigkeit hindurch; “denn die Liebe hört niemals auf“ (1 Kor 13.8).
In gleicher Weise können wir auch die übrigen Tugenden beherzigen, indem wir uns Mühe geben, sie in dieser Vollkommenheit zu erlangen. „So wirst du dann erfüllt werden mit aller Fülle Gottes“.
Willst du die nämliche Betrachtungsweise auch auf dich anwenden, so kannst du nachdenken über die Erhabenheit deiner Seele , die von so edler Natur, nach dem Bilde Gottes geschaffen ist, und die erhabene Bestimmung durch so erhabene Mittel, nämlich durch Heiligkeit, durch Übung sämtlicher Tugenden erreichen soll. Deine Tiefe kannst du beherzigen, indem du hinschaust auf das Nichts, das du aus dir selbst hast, auf deine Neigung  zur Sünde, , auf das Übergewicht des Bösen in dir… Dann betrachte die ganze Breite deines Wesens, das durch alle Geschöpfe nicht angefüllt werden kann, und die Weite deines Herzens, wie du sie durch den Besitz der Tugenden erlangst.  Betrachte endlich die Länge, die in Bezug auf deinen Leib und die irdischen Güter von ganz kurzer Dauer ist, in Bezug auf deine Seele und die geistigen Güter, die du in deine Seele aufnimmst, von ewiger Dauer sein wird.
Merke: Die Betrachtung ermisst die einzelnen Teile einzeln, die Beschauung schaut sie alle auf einmal, und erfasst durch einen tieferen Blick, was die Betrachtung erwogen hat.

Von den vier besonderen Auszeichnungen der unendlichen Liebe und Freundschaft Gottes gegen die Menschen, und wie wir selbe nachahmen können
Die Länge:
Die erste Auszeichnung der unendlichen Liebe Gottes gegen die Menschen ist ihre Ewigkeit. Die Liebe Gottes ist nämlich so alt wie Gott selbst. Denn von Ewigkeit her hat er beschlossen, die Menschen zu lieben und mit ihnen einen Freundschaftsbund  zu schliessen. „Mit ewiger Liebe habe ich dich geliebt“ (Jer 3,8).  Du kannst dir also zu Gemüte führen, dass dieser grosse Gott und ewige Liebhaber dich immer schon geliebt hat und fortan lieben wird.
Die Breite
Die zweite Auszeichnung der Liebe Gottes ist ihre Breite, und diese ist unbegrenzt; denn soviel an ihr ist, begreift sie in sich alle Menschen aller Stände und aller Verhältnisse.
Dann ist zu beherzigen, dass in der Liebe Gottes dies das Ausgezeichnete ist, dass es ihr, obgleich sie auf alle sich erstreckt, doch gerade so ist, als ginge sie nur auf ganz wenige, und dass ihr darum durchaus nichts an Vollkommenheit abgeht. Unser Gott aber, der in seiner unendlichen Liebe mit Vielen Freundschaft schliesst, macht sie durch seine Liebe zu treuen Freunden, indem er ihnen die wahre Liebe mitteilt...
Die Höhe:
Die dritte Auszeichnung der göttlichen Liebe ist ihre Höhe, die uns sich kund gibt in der Erhabenheit der Wohltaten und Gaben, die von ihr herkommen.
- Fürs Erste erhebt sie uns zu der Höhe und höchsten Würde der Kinder Gottes und Erben seines Reiches.
- Die Höhe der Liebe Gottes erhellt zweitens daraus, dass er um unserer Erlösung willen einen Menschen, der mit uns dieselbe Natur  hatte, so hoch erhob, dass er jetzt der Sohn Gottes ist, nicht bloss durch Annahme an Kindesstatt, sondern Sohn Gottes von Natur, und dies vermögen der Vereinigung der göttlichen mit der menschlichen bei der Menschwerdung des ewigen Wortes, so dass nun einer und derselbe vollkommen Mensch und zugleich wahrer Sohn Gottes ist…
Wir können die Erhabenheit dieser göttlichen Liebe auch im

Heiligsten Altarsakrament betrachten, denn in demselben ist Christus als wahrer Gott und als wahrer Mensch gegenwärtig.

Endlich können wir die Erhabenheit dieser göttlichen Liebe auch aus der Erhabenheit der unermesslichen Gabe abnehmen, wo er uns den Heiligen Geist, den Urquell der Liebe, gibt.
Die Tiefe:
Die vierte Auszeichnung dieser Liebe Gottes ist ihre Tiefe. 
- Fürs Erste gibt sich uns dieselbe kund in den tiefen Erniedrigungen des Sohnes Gottes, die er als das ewige Wort Gottes des Vaters, gleichen Wesens mit ihm, um der Menschen willen auf sich nahm, sich erniedrigte und gehorsam war bis zum Tode am Kreuz.

Vollkommene Liebe zeigt sich ferner nicht allein darin, dass man dem Freunde Gutes erweist, sondern ganz besonders darin, dass man um des Freundes willen Leiden auf sich nimmt. „eine grössere Liebe hat niemand als diese, dass er sein Leben hingibt für seine Freunde“ (Joh 15,13). Für seine Freunde? „Dadurch hat ja Gott seine Liebe gegen uns am herrlichsten bewiesen, dass Christus für uns gestorben ist zur Zeit, als wir noch Sünder waren“ um uns zu Freunden Gottes zu machen (Rö 5,8).

 - Zum Zweiten erhellt sich die Tiefe der Liebe Gottes aus dem Abgrunde der verborgenen Gerichte der göttlichen Weisheit gegen seine Freunde, um ihnen wohl zu tun.
Die Länge:
Erkennen und begreifen sollen wir die Länge der Liebe Gottes, indem sie dauert bis ins ewige Leben;

Die Breite:
die Breite derselben, indem sie alle Werke der Liebe , alle der Liebe fähigen Menschen in sich begreift;
Die Höhe:
ihre Höhe in ihrem Streben und Verlangen, indem sie nicht zum Irdischen sich herablässt, sondern mit der Sehnsucht zum Himmel sich erhebt;

Die Tiefe:
endlich ihre Tiefe in der Erniedrigung, indem sie alle Mühseligkeit und Verachtung auf sich nimmt, um dem Geliebten treu zu sein.

Gott verlangt von den Menschen geliebt zu werden, 
darum gab er auch das Gebot der Liebe, und darum bietet er

den Menschen dazu auch seine Hilfe und Belohnungen an

1. Betrachtungspunkt:

Gebot 
Fürs Erste wollen wir betrachten, dass Gott in seinem Verlangen 

der Liebe
von den Menschen geliebt zu werden, eigens ein Gebot der Liebe gegeben hat (Math 22.57).
Lieben 
Wir sollen Gott lieben mit aller uns möglichen Vollkommenheit,

ohne Mass 
ohne alles Mass der Liebe. Denn das Mass, Gott zu lieben, ist: Ihn ohne Mass und ohne Schranken lieben.
Gott lieben ist das erste und grösste Gebot, und zwar aus vielen Gründen:
Grundlage
1. Es ist die Grundlage aller übrigen Gebote, es ist das 

Fundament Fundament des wahrhaft geistigen Lebens, die Wurzel aller Vollkommenheit; und darum will der Apostel: „Ihr sollt fest gegründet und eingewurzelt sein in der Liebe.“

DasHöchste 2. Es ist das Höchste seiner Würde nach, denn es befiehlt die

seiner
erhabenste Tugendübung, die es im christlichen Leben nur immer

Würde 
geben kann, denn es befiehlt die Liebe, die grösser ist als Glaube  und Hoffnung und die übrigen Tugenden, die ohne die Liebe gleichsam nichts sind.

Verdienst
3. Auch in Rücksicht auf das Verdienst ist dieses Gebot das erste, denn die Liebe ist der erste Grundstein unserer Verdienste vor Gott. Ohne sie hat keines unserer Werke einen Wert vor Gott.

Süssigkeit
4. Es ist auch das erste in Hinsicht auf seine Süssigkeit und Lieblichkeit; denn die Liebe macht das göttliche Joch süss und die Bürde des göttlichen Gesetzes leicht.

Wirkung
5. Die Liebe ist auch in Rücksicht auf die Wirksamkeit das erste Gebot; denn sie ist Ursache der Beobachtung aller andern Gebote.

Letzter 
6. Die Liebe ist endlich auch in Rücksicht auf den letzten 

Zweck 
Zweck das erste Gebot. Darum sagt der Apostel: „Der Endzweck des Gebotes ist Liebe aus reinem Herzen, aus gutem Gewissen und unverfälschtem Glauben (1 Tim 1,5).
Die Beobachtung des Gebots der Liebe begreift Zweierlei in sich: Wir müssen zuerst alle andere Liebe und alles entfernen, was dieser göttlichen Liebe widerstreitet oder sie erschlaffen könnte.

Wir müssen zweitens uns alle Mühe geben, das zu üben, was diese Liebe vermehren und fördern kann.
	„Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben aus deinem ganzen Herzen, aus deiner ganzen Seele,

aus deinem ganzen Gemüte, und aus allen deinen Kräften“. 5. Mos 6,5



2. Betrachtungspunkt:

Kraft

Wir müssen zweitens betrachten, wie unser Herr, der von uns 

Tüchtigkeit geliebt werden will, zugleich mit dem Gebote der Liebe auch die Kraft und Tüchtigkeit, es zu erfüllen, in ausgezeichneter und bewunderungswürdiger Weise gegeben hat.
Geschenk
1. In dem sehnsuchtsvollen Verlangen, mit uns Freundschaft zu 
der Liebe
schliessen, und diese Freundschaft fest und vollkommen zu machen, giesst dieser unendliche Liebhaber  uns in grösster Freigebigkeit die Liebe ein, durch die wir lieben können; und schon jene anfängliche Liebe, in der wir Wohlgefallen an ihm finden, ist sein Geschenk.
Innere Ein-
Er bewirkt ferner durch innere Einsprechungen, dass wir ihn 
sprechung
würdig lieben können, und verpflichtet und nötigt uns, dass wir in jener Liebe, „die ausgegossen ist in unseren Herzen“, verschiedene Werke der Liebe wirken.

Wachstum
Er bewirkt, dass wir auf solche Weise in der Liebe wachsen und immer neue Kräfte sammeln, um in derselben fortzuschreiten. Auch jene Lieb, in welcher wir einander christlich lieben, ist aus Gott, und auch sie muss uns fördern in der Liebe zu Gott. 

Hl. Geist
2. Die Quelle der erschaffenen Liebe selbst, die da ist der Heilige Geist, diese unerschaffene Liebe, diese lebendige und Leben schaffende Liebe, schenkt uns die göttliche Liebe, dass sie uns in unserem Innern beistehe, unsere Liebe bewahre, ihr Leben gebe, sie leite und zur Übung der Liebeswerke antreibe.

Wer also die ins Innere eingegossene Kraft der Liebe in seiner Seele hat,  der hat die lebendige, die unendliche Liebe, der hat Gott selbst in sich; denn er ist in Gott, und Gott ist in ihm,“  und sie sind beide durch gegenseitige Liebe miteinander verbunden. Ein solcher Christ hat nicht allein den Heiligen Geist, sondern er hat auch den Vater und den Sohn (Joh 14,23) In dem gerechten Menschen sind die drei göttlichen Personen bleibend.
Belohnung
Die drei göttlichen Personen haben uns nicht nur das Gebot gegeben, dass wir sie lieben sollen, was schon genug gewesen wäre; ausserdem haben sie noch  sehr grosse, leibliche, geistige, zeitliche und ewige Belohnungen auf die Erfüllung dieses Gebotes gesetzt, um uns ja recht zu dieser Liebe zu nötigen und zu locken.
Ewiges 
Um der Liebe willen wird uns die Belohnung des ewigen Lebens Leben
gegeben, und das Mass unserer Liebe ist auch das Mass unserer 



künftigen Herrlichkeit.

Gaben und
Um der Liebe willen werden uns die Gaben und Gnaden des Gnaden
Himmels zuteil. Diese sind die Belohnungen für  das gegenwärtige 

Leben, und werden nach dem Masse der Liebe erteilt. Die Liebe 


macht den Menschen derselben empfänglich.

Unzählige
Der Gott der Liebe bedient sich der unzähligen Wohltaten, die er Wohltaten
uns erweiset, gleichsam eines Liebesbandes, um uns zuvor-


kommend zu seiner Liebe und zu seinem Dienste zu ziehen. Er schühret in uns das Feuer der Liebe durch das Holz seiner Gaben und durch das Einblasen seiner Einsprechungen.
Strafen
Um uns endlich auf jegliche Weise zu verpflichten und zu verbinden, droht uns Gott die schrecklichsten Strafen, falls wir das Gebot der Liebe übertreten.

Aus diesem Allen wollen wir die Pflicht erkennen, die uns verbindet, unsern Herrn zu lieben, und zwar vorerst wegen seiner selbst, wegen seiner unendlichen Liebe und Güte, die sich an uns erweist. Dies sei uns der eigentliche Beweisgrund unserer Liebe. Liebe ihn wegen seiner selbst, wegen seiner unendlichen Liebe und Güte. Liebe ihn, weil er dich liebt und von dir geliebt zu werden wünscht! 
	Mit ewiger Liebe habe ich dich geliebt“.

Jer 3,8




(Quelle: „Der geistliche Führer“, verfasst von Ludwig de Ponte aus der Gesellschaft Jesu, 

übersetzt von Magnus Joham, Pfarrer.
Anhang: aus dem Büchlein „Via compendii ad Deum“ von Kardinal Johannes Bona)

Bayerische Staatsbibliothek

ANHANG

Der Weg der Betrachtung 
der Geschöpfe und Liebeswerke

Der leidvollste und mühsamste Weg, dahin zu gelangen, ist der Weg durch die Betrachtung der Geschöpfe und Liebeswerke, die Gott gegen sie erweiset.

Die erste und leichtere Weise, Gott kennen zu lernen, ist, dass wir uns gleich den Malern ein Bild von Gott entwerfen, indem wir alles Gute, das wir uns nur immer vorstellen können, Gott zuschreiben, und ihn uns ganz so vollkommen  denken, dass kein Gut und keine Vollkommenheit, so wir nur immer in den himmlischen und irdischen  Geschöpfen schauen und überhaupt nichts von all dem ihm mangelt, was wir von mächtigen, weisen und heiligen Männern lesen und schauen.

Dies kann auf verschiedene Weise geschehen; es beziehen sich darauf die Benennungen Gottes, die man die bejahenden nennt, und die in der  heiligen Schrift Gott beigelegt werden.

Er ist das Sein, der da ist und war und sein wird, der Allmächtige, der Weise, der Gerechte, der Barmherzig; ferner der Schöpfer, der Regierer, der Beschützer, der Vater, der Lehrer, der Arzt, der Heiland u.dergl. Es ist zu bemerken, dass Gott in unendlicher Vollkommenheit das ist, was diese Namen ausdrücken.

Und nun sollst du sogleich in deinem Herzen die diesen Namen entsprechenden Anmutungen  der Liebe, der Ehrerbietung oder der Ehrfurcht erwecken;
du sollst dich selbst ansehen als das Geschöpf dieses Schöpfers, als das Kind dieses Vaters, als den Schüler dieses Lehrers, als den Untertan dieses Regenten usw. Du sollst dich bemühen, das zu gewinnen, was dir noch abgeht, um das zu sein, was diese Namen in Bezug auf dich fordern. Auch in dir sollst du das Kostbare vom Schlechten ausscheiden, so viel dir dies möglich ist; und so wirst auch du von Klarheit übergehen zu Klarheit, und von der Erkenntnis deiner selbst zur Erkenntnis Gottes, und der Erkenntnis Gottes, die man durch Nachdenken erwirbt, zu jener Erkenntnis, welche durch die Weisheit zustande kommt, du wirst den grössten geistigen Geschmack gewinnen an seiner Grösse, die du erfassest; und so wirst du umgewandelt in sein göttliches Bild, in soweit es in der Lage und in deinem Stande sein kann. Es geschieht dies dadurch, dass du die Anmutungen und Tugenden dir zu eigen machst, die geeignet sind, diese Umwandlung zu Stande zu bringen. Dies ist das Eigentümliche der einigenden Liebe, die uns zu Gott selbst hinführt, und durch Gleichförmigkeit des Willens uns mit ihm vereinigt. In dieser Vereinigung teilt uns Gott seine Eigenschaften mit, und versetzt uns in die Lage, in der wir ihm gleichförmig werden können. Bist du schwach und krank, so gehe im Geiste der Demut hin zu Gott, der du als den höchsten Arzt erkennst; und du wirst die wahre Gesundheit  der Seele erlangen. Bist du unwissend, so verbinde dich mit Gott, den du als die höchste Weisheit verehrst, und du wirst in dieser Vereinigung weise und in der von ihm mitgeteilten Weisheit Gott ähnlich werden und ihm ewig dankbar sein.

Die vollkommene Beschauung besteht in einer Hinsicht darin, dass in unserem Geiste, in unserem Willen und Verständnisse, ein lebendiges Bild von Gott selbst, von seiner Gottheit, von seinen unendlichen Erhabenheiten und Vollkommenheiten gebildet werde, indem wir dieselben in der Klarheit schauen, wie sie uns der Glaube des neuen Bundes offenbart, und ,durch die himmlische Erleuchtung gehoben, zu einer noch höheren Klarheit dieses Glaubens aufsteigen, und gemäss ihrer Wahrheit und Grösse die höchste Ansicht von ihnen gewinnen.

Erweiterte Erklärungen und Ergänzungen 

zur Beschauung

„Die Beschauung ist eine den Mystikern ganz eigene Übung; sie ist das Beste, was es im Menschenleben geben kann; ihr Endzweck und Gegenstand ist Gott selbst, wie der hl. Thomas erklärt. Sie besteht in einem süssen, ruhevollen lieblichen Schauen der ewigen Wahrheit, die man nun ohne alle Verstandestätigkeit sieht und erkennt mit innigster Liebe und Verwunderung, und mit solcher Gewissheit und Klarheit, dass man, wie die Schrift von Moses erzählt, von einem Menschen sagen kann, er schaut das Angesicht Gottes. Hier wird Gott geschaut, nicht wie die Seligen in der Herrlichkeit ihn schauen, sondern in einem geringeren Lichte, in einem noch etwas dunkeln, das auf den Glauben, von dem es seine grössere Vollkommenheit und Klarheit  erhält, sich stützt. Aus der Erkenntnis, wie sie der Glaube hat, wird die Liebe umso mehr entflammt, und aus der Liebe hin wiederum wächst die Erkenntnis… Es gibt hier keinen Endpunkt, bis die Seele dem Geliebten anhängt und ein Geist mit ihm ist.“

„Die Beschauung ist der wahre und zuverlässige Blick auf jegliches Ding, 

ein zweifelloses Erfassen des Wahren“.

„Die Beschauung hat endlich ihren Ursprung aus der Liebe zu Gott, und in dieser Liebe auch ihr Ziel und Ende. Denn obgleich sie ihrem Wesen nach ein Akt des Erkenntnisvermögens ist, so hat sie dennoch ihren Ursprung im Willen; denn aus Liebe zu Gott werden wir zur Beschauung aufgemuntert…“

„Der Gegenstand der Beschauung ist vielfach; vorerst ist es Gott, der Gütigste und Höchste, mit seinen unendlichen Vollkommenheiten. Dann ist es Christus, unser Erlöser, und alles, was auf ihn sich bezieht.  Ferner die heiligste Jungfrau, die Engel und die Heiligen mit den ihnen verliehenen Gaben und der Seligkeit, die sie geniessen…“

„Alles, was Gegenstand der Betrachtung werden kann, ist auch Gegenstand der Beschauung; es ist hier nur der Unterschied, dass die Betrachtung erforscht und sinnet, die Beschauung aber verkostet; jene denkt über den Gegenstand nach, diese aber schaut ihn.“

„Der nächste Grund, aus dem die Beschauung ihren Ursprung hat, das ist der Heilige Geist mittels seiner Gaben, vorzüglich der Weisheit und der Erkenntnis. „Die Gabe der Weisheit verschafft der Erkenntniskraft die erhabenste und einfachste Kenntnis der göttlichen Dinge…“ 

Stufen der Beschauung
Stufen der Beschauung gibt es mehrere und verschiedene; man kann nicht leicht eine bestimmte Zahl hievon angeben, denn Gott teilt sich der beschauenden Seele auf vielfache Weise mit, und sein Geist weht wo er will und wann er will und wie er will. 

Richard von St. Viktor zählt sechs Grade:

Der 1. Grad 
beschäftigt einzig und allein die Einbildungskraft.
Der 2. Grad
beschäftigt die Einbildungskraft und das Erkenntnis-vermögen.

Auf der 3. Stufe 
ist sowohl das Erkenntnisvermögen als auch 

die Einbildungskraft tätig. 

Auf der 4. Stufe 
ist reines Erkennen ohne Einmischung der Einbildungskraft. 

Die 5. Stufe 
ist über der Erkenntniskraft, jedoch nicht ausser ihr.

Die 6. Stufe 
ist über der Erkenntniskraft und ausser ihr. 
Zwei Stufen beschäftigen somit die Einbildungskraft, zwei das Erkenntnis-vermögen, und die letzten zwei die höhere Erkenntnis (durch besondere göttliche Erleuchtung). Man muss hier zwischen niederer und höherer Erkenntniskraft, zwischen ratio und intelligentia unterscheiden, wie weiter unten wird dargetan werden.
Einteilung der Seele und ihre Kräfte

(nach Bonaventura)

Bonaventura nimmt für den regelmässigen Gang der Beschauung sechs Kräfte an, nämlich: den Sinn (sensus),

die Einbildungskraft (imagination),

das Erkenntnisvermögen (ratio), 

das höhere Erkenntnisvermögen (intellectus),

das Vermögen, Göttliches unmittelbar zu schauen (intelligentia),

den Gipfelpunkt des Geistes oder den Funken des Gottesbewusstseins
 (apex mentis sive synteresis scintilla).
Gebet
O Jesus! Wohne in meinem Herzen durch den Glauben und mache, dass ich einwurzle in deiner Liebe, auf dass ich zu jener Beschauung gelange, welche in so vollem, in so reichlichem Masse mich erfüllet.
Die Liebe der vollkommenen Beschauung

Die Liebe der vollkommenen Beschauung ist die Liebe der Freundschaft, in welcher der Wille gänzlich von sich ausgeht, um sich mit Gott zu verbinden und zu vereinigen, und zwar wegen Gott selbst, wegen seiner unendlichen Güte und Schöne, die er in sich selbst hat; in dieser findet der Mensch seine Ruhe und Sättigung… 
Diese Liebe schliesst sich so an Gott, hängt mit solcher Kraft ihm an, und umfasst ihn 
mit den Armen des Erkennens und Begehrens so, dass sie wegen keines geschaffenen Dinges ihn mehr verlassen könnte, und nie aus seiner Gegenwart sich entfernen wollte…

Diese Liebe ist zweitens unersättlich, sie kann nie satt werden an der Liebe des Geliebten und an dem Andenken an ihn, und kann nie genug ihm dienen…

Diese Liebe ist drittens auch unbesiegbar. Mit Gott vereinigt vermag sie alles, überwindet alles und wird durch keine Schwierigkeit abgeschreckt…

Viertens: Gott ist der liebenden Seele immer die höchste Wonne, auf welche Weise sie ihn auch immer besitzen mag; er gewährt die reinste, keuscheste Wonne…

Fünftens: Wir dürfen indessen nicht glauben, dass diese Wonne ohne Schmerz und Leiden sei. Die Wunden der Liebe sind das glühende Verlangen und die Sehnsucht zu lieben und Gott ganz zu gefallen. Wunden der Liebe sind endlich das heftige Verlangen und die Sehnsucht, Gott zu schauen und mit ihm sich zu vereinigen in der Herrlichkeit…

Von verschiedenen Übungen der Liebe

Hast du durch Nachdenken und Betrachten möglichst viele göttliche Auszeichnungen und Vollkommenheiten erkannt, dann kannst du in stiller Sammlung des Geistes jenen erhabenen und unaussprechlichen Begriff, den du von deinem Gott und seiner Güte, Allmacht und Liebe geschöpft hast, bei dir festhalten und einige Zeit zubringen im Hinschauen auf dieses Grosse und Erhabene mit Bewunderung der Grösse und Auszeichnung, so du in den Vollkommenheiten Gottes gefunden hast. Dein ganzes Herz muss nun erfüllt sein von der innigsten Liebe zu ihm um dieser seiner Vollkommenheiten willen. Dies ist dann die Beschauung, zu der du gelangt bist… 

Damit du nun die vornehmsten Übungen der Liebe, die bei dieser Beschauung gewöhnlich vorgenommen werden, kennen lernst, so wollen wir das Hauptsächlichste derselben hier beifügen:

1. Der Affekt der wesentlichen (substantiellen) Liebe, in welcher du Gott die Voll-kommenheit wünschest, die du in der Beschauung erkannt hast, und dich freuest, dass er sie in solcher Auszeichnung hat, und dass er so viele und so anbetungswürdige Vollkommenheiten besitzt. Darüber frohlocket deine Seele…

2. Die zweite Übung der Liebe ist jene höchste Wertschätzung Gottes, in welcher man seine grossen Werke höher achtet als alles, und ihn, seine göttliche Herrlichkeit und seinen ewigen Willen allen Dingen, die erschaffen sind, erschaffen werden, und erschaffen werden können, vorzieht.

3. Die dritte Übung der Liebe wird die innigste oder die zärtlichste genannt; hier verlangst du mit allem dir möglichem Eifer und aus all deinen Kräften ihn zu lieben und ihm wohlzugefallen wegen seiner Vollkommenheiten; denn jede einzelne ist, weil unendlich, so auch würdig, mit unendlicher Liebe geliebt zu werden.

4. Die vierte Übung der Liebe ist jene, die man die nach aussen gehende, die extensive nennt. Du weckst hier dein Herz zur Freude, erfassest mit demselben alle Werke, die Gott getan und noch tut, und freuest dich ganz besonders darum, dass sie seine Werke sind. Du freuest dich z.B. der Schöpfung, der Erhaltung, der Erlösung der Welt. 

Von der mystischen Vereinigung

1. Alles, was je über die mystische Vereinigung geschrieben wurde, hat den Zweck, die Seele zur innigsten Vereinigung mit Gott zu führen. In dieser Vereinigung mit Gott besteht das Mark der Weisheit und ihr tiefstes Geheimnis.

· Diese Vereinigung ist aber nicht bloss eine örtliche, d.h. eine Vereinigung mit dem Allgegenwärtigen; denn Gott, der überall ist, erfüllt durch seine Unermesslichkeit alles und lässt nirgends einen Raum leer.

· Es ist nicht bloss eine Vereinigung durch die Heiligmachende Gnade,  wodurch die von den Sünden gereinigte Seele in die Freundschaft mit Gott kommt und der göttlichen Natur teilhaftig wird.

· Es ist nicht bloss eine Vereinigung durch die Liebe, von der es heisst: „Wer in der Liebe bleibt, bleibt in Gott und Gott bleibt in ihm“.

Die erste dieser Vereinigung kommt allen geschaffenen Dingen zu, selbst den leblosen.

Die zweite ist die Vereinigung aller Gerechten mit Gott und der Kinder vor dem Gebrauch der Vernunft.

Die dritte ist allen Frommen gemein, die mit glühender Liebe Gott lieben, aber die Gabe der Beschauung nicht haben.

Es gibt ausser diesen Dreien noch eine andere, höchst selige und geheimnisvolle Vereinigung. Sie wird in den Kräften der Seele, im Verstand und im Willen; diese Kräfte kommen in Berührung mit Gott und werden durch eigene, von neuem Leben zeugende Handlungen mit ihm vereinigt. 

In dieser Vereinigung besteht die höchste Glückseligkeit des gegenwärtigen Lebens, und sie ist ein Vorgenuss der künftigen Herrlichkeit.

2. In dieser Vereinigung wird der Verstand mit dem hellsten Lichte der Weisheit übergossen und schaut nun Gott als ein Ganzes.

Der Wille wird von der glühendsten Liebe ergriffen, und diese Liebe, die gleich einem Feuer ausbricht und auflodert, verzehrt gewissermassen alles Irdische, so dass die Seele nicht mehr in sich lebt und nicht mehr mit den Werken des natürlichen irdischen Menschen sich beschäftigt, sondern mit all seiner Liebeskraft in Gott übergeht… 

3. Beide Kräfte werden, so zu sagen, in die tiefste Heimlichkeit Gottes eingeführt, wo der ewige Vater das Erkennen des Menschen von allen Bildern losmacht und dasselbe über die Vernunfterkenntnis  erhebt; wo aber der ewige Sohn Gottes dieses von allen Bildern und von aller Verstandestätigkeit freie Erkennen mit unendlicher Klarheit erleuchtet, und der Heilige Geist entflammt den Willen mit unermesslicher Liebesglut und fesselt alle unsere Liebeskraft an sich. Alles Sterbliche an uns wird vom unsterblichen und ewigen Leben verschlungen.

Die liebende Seele zerfliesst, verlässt sich selbst, wird für sich gleichsam nichts und geht über in den ewigen Abgrund der Liebe, wo sie, sich selbst gestorben, in Gott lebt, nichts mehr wissend und nichts mehr fühlend als Liebe. Sie verliert sich gleichsam im Dunkel Gottes; aber dieses Sich-verlieren ist das wahre Sichfinden.

Denn da diese unaussprechlich selige Vereinigung eine Umarmung und Verkostung des höchsten Gutes ist, so entspringen alle andern Güter, gleich wie Bäche aus der Quelle, aus ihr und fliessen in die Seele. Aus dieser Vereinigung ursprüngt aller Schmuck , alle Schönheit und jede Gnadengabe des Heiligen Geistes, wodurch die Seele wundersam geziert wird. Aus ihr entspringt der wonnevolle Lichtglanz des Geistes, jene hehre Erleuchtung, jene Liebesglut und unaussprechliche Wonne des Herzens. Aus ihr kommt alle Verachtung irdischer Dinge und das unersättliche Verlangen nach den himmlischen. In ihr hat ihren Grund die vollkommene Nachfolge Christi; und aus der Fülle des Geistes strömt dann freudiger Jubel aller Gefühle und Sinne und wunderbare Umwandlung selbst des hinfälligen Leibes...

Es sind dies die erhabensten Geheimnisse und sind über der gewöhnlichen Fassungskraft der Menschen. 
Von der Vereinigung mit Gott durch Erkenntnis 

und Liebe

Aus dem, was bisher geschrieben wurde, leuchtet ein, dass die heiligste Dreifaltigkeit eine zweifache Vereinigungsweise mit den Gerechten hat; die eine ist eine habituelle und bleibende, und wirkt in den Gläubigen bleibende Gnade und Liebe mit all den übernatürlichen Gaben und Tugenden, die mit der Gnade und Liebe verbunden sind. Diese Vereinigung hört von Seite Gottes nie auf, wenn nur der Gerechte sie festhalten will, indem er keine Todsünde sich zu Schulden kommen lässt; „denn die Gaben Gottes gereuen ihn nicht“ (Rö 11.24). 

Solange wir seine Liebe wollen, entzieht er sie uns nicht. Solange nämlich die erschaffene Liebe in der Seele bleibt, so lange bleibt auch die unerschaffene Liebe, die Gott selber ist, in ihr; und obgleich die Seele sehr unvollkommen, und des Guten, das sie in sich hat, uneingedenk ist, so ist doch Gott immer mit ihr, erhält ihr das Gute und bleibt in dieser Weise der Vereinigung mit der Seele verbunden.

Die andere  Vereinigung ist die vollkommenere; man kann sie auch die actuale, die  wirksame nennen. Nach dieser Vereinigung ist die heiligste Dreieinigkeit selbst in den Gerechten, und treibt sie an zu den Werken, die aus der Liebe, aus den Gaben und Tugenden, so sie in die Gerechten gelegt hat, entspringen; so dass ihre Erkenntnis Gottes eine wirksame und ihre Liebe eine so vollkommene wird, wie sie das Gebot der Liebe haben will…

Aber diese Vereinigung ist nicht eine ununterbrochene, sondern sie kommt  nur zu verschiedenen  Zeiten zu Stande, wann nämlich der Herr selbst sich würdigt, die Seinigen heimzusuchen…

Unsere Mitwirkung besteht vorzüglich darin, dass man sich mit Gottes Hilfe Mühe gibt, alle Kräfte, die zur Liebesvereinigung mitwirken müssen, zu sammeln; Herz, Seele, Gemüt und alle übrigen Kräfte des Leibes und des Geistes müssen vereiniget werden. Leib, Seele und Geist, diese Drei vereinigen sich zum Gebete und zur Beschauung, wann der Leib alle seine Sinne, Bewegungen und Kräfte sammelt, um der Seele in Ruhe zu gehorchen; und wann die Seele, oder das Gefühlsvermögen alle Vorstellungen und Neigungen  des Begehrens sammelt und einiget, und sie unterwirft, auf dass sie einstimmig mit dem sind, was der Geist will; und wann endlich der Geist, der obere Teil, sein Gedächtnis, seinen Verstand und Willen zusammen nimmt, und sie so ganz nur auf Gott hinrichtet, dass sie für diese Zeit sich auf nichts anderes mehr zerstreuen. Hat ein Mensch so sich entschlossen, und steht er fest darauf, indem er alles Mögliche anwendet, um diese Kräfte solcher Gestalt  zu vereinigen und in der Vereinigung zu erhalten, so ist Gott selbst mitten unter seinen Kräften…

Gebet

O selige Ruhe, die den Geist antreibt, dass er zu Gott sich erhebt! O selige Einsamkeit, welche die Heiligste Dreieinigkeit zur Gesellschafterin hat! 

O selige Stille, in der Gott redet und der Mensch schweigt, und wann der Mensch redet, nur mit Gott allein redet! O selige Enthebung, die der Werke des Leibes enthebt, auf dass der Geist allein wirke! O selige Erhebung, in welcher des Menschen Geist von sich ausgeht, auf dass er erhoben werde zur Vereinigung mit dem göttlichen Geiste; und wo der Geist, das Ebenbild der drei göttlichen Personen jener Vereinigung teilhaftig wird, welche unter diesen drei Personen selbst ist. O heiligste Dreieinigkeit, lass mich teilnehmen an jener unaussprechlich erhabenen Vereinigung, welche du in dir selber hast, auf dass die drei Kräfte meines Geistes eins seien in dir, wie die drei Personen eins sind in deiner Gottheit. O Sohn des lebendigen Gottes, der du einst gebetet hast, dass deine Gläubigen „eins seien, wie du und der Vater eins sind,“ (Joh 17.22), lehre mich die Weise, wie diese Vereinigung zu Stande kommt, und wie ich mich benehmen, was ich tun müsse, dass ich derselben nicht unwürdig sei.

